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Die japanische Psyéhe°
Von Dr Heinrıch Va Straelen S V Japanmissionar.

Die Frage, ob un W1€e die seelische Verfassung der Japaner
einen gunstigen Nährboden für C1e Aufnahme des Evangelıums
bietet, kann 1n eiıner kurzeren Abhandlung 1Ur unvollkommen be-
antwortet werden. Streng genommen erfordert eINE Aussprache
ber dıe Japanısche Psyche das Verstäandn1s der japanıschen Sprache.

Eıs ıst schon schwer, die malsgebenden Faktoren nennen, dıe
Z Aufbau der Fernostlichen Seele mitgewirkt haben 1N€ solche
Aufgabe- verlangt geistige 5Sammlung und feines Einfühlungsver-
mogen. Albber uch ann kann 111a  5 och keine abschließende Ant-
wort hınden, nıcht einmal auf dıe vielen Fragen, d1e sıch AUSs dem
wechselvollen Werdegang des Christentums auf der Japanıschen
Inselflur ergeben. Warum, denkt mancher, War der (reist Nıp-
PONS eiınst S empfänglich, spater ber abweisend un jebt
anscheinend christlichen FEinflüssen einigermalßen zuganglıch”

Zunaächst sollen ein1ge Seiten der Japanıschen Seele be-
euchtet werden, dıe ohne Z weifel die Annahme christlicher (3
danken Kın erstes Hindernis ıst dıe erschreckende
Oberflächlichkeit, mi1t der INna Dingen un ILdeen begegnet, die
un für sıch Eernstes achdenken verlangen. Das kommt ZU eıl
ohl daher, dafß INa  w} schon den Kındern VO truher Jugend
Worte auf diıe Ziunge legt, deren Iragweıte S1Ce 1n keiner Hinsıcht.
erfassen. Man stelle sıch VOT, /—9)jahrıige Kınder in Deutschland
gıngen mit Ausdrücken W1e6 Die grolse Lehre: der Pfad der
gleichmalsıgen Gerechtigkeıit; das Suchen nach der rechten Mitte;
dier wahre Weg:; der wahrhaftige Mensch;: uhe quilit aus der
Unruhe un Unruhe Aaus der Ruhe: d1e große Gerechtigkeit us

Es sind Worte un Gedanken, die teilweise chinesischen Klassıkern
entlehnt sınd ihre Iragweite werden aum die Erwachsenen ohne
Erklärung verstehen, geschweige denn die Kiınder. Wie MI1r scheıint,
annn der vorzeıtige Gebrauch solcher unverstandenen Ausdrücke
NUur Verwirrung anstıften. Dabei ist bedenken, daß ILan

Japaner die Anlage vermilt, Begriffe zerglıedern un fest ZU
umschreiben. Kein Wunder,. da ja die Sprache für solche eistes-
übungen keine ausreichenden Möglichkeiten hat Nıcht selten steht
der Europäer V OT der Schwierigkeit, Sanz einfache 5ate sınngetreu
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1m Japanischen wiederzugeben. Daher dıe auffallende Tatsache,
da{fß selbst Erwachsene häufiger mıt inhaltsschweren Begriffen, derert:
Sinn S1C nıe klar erfaßt haben, W1€e miıt Spielzeug umgehen. Die
Ideen haften der ÖObertfläche, SLia dafß S'1EC 1n Fleisch und Blut
übergegangen S1nd. Niemand gibt sıch daruüuber Rechenschaft. Am
meısten bedauert das der Glaubensbote. WC1111 ber 10od un
Gericht, Erbsünde un! Erlösung spricht. Da kann der Japaner miıt
unbegreiflicher dorglosigkeit, Ja mıt trohlichem Leichtsinn darüber
weghuschen. In dıe Knge getrieben, hilft Sich schneil a'us der
Verlegenheıt un ıtıert achelnd, ohne den Widerspruch uch 1L1IUTE

ahnen:
Kokoro anı makoto mich] nı Kanainaba NOTAaZzZu

tote Kamı ya amoTran>n, das Herz NUur dem wahren
Wege entspricht, wırd Gott Adi?n Menschen beschirmen, auch WECNN

nıcht betet
Nıcht tiefer eindringen und der Obertfläche haften, das

ist benr1, bequem. Dieses Wort benr1, das dem Anfanger 1n
der japanıschen Sprache frühzeitig auffallt, nımmt 11139  — Se1IN Leben
lang mıt Bei langerem Verweilen in Japan 1st 11a nıcht wen1g
erstaundt, WwWIie INnan bald auf chritt un! I'rıtt auf dieses schwammige
Waort stölßt, das jedem Druck nachg1bt. Diese gummiartıge Kigen-
schaft der Worte hat ihren Grund ın der allzuweichen Geschmeidig-
keit der japanıschen Seele., In Japan kann 11a sich sehr leicht,
freilich nıcht miıt ınnerem Ernst, allem ANDassSCH. { )ıie neuesten
Vorgänge bıeten Deweilse SCHUS dafür Erst mufiten Ssie kämpfen
b1S Z Tode, und S1E taten 0S Dann kam der Befehl: HC Amer1-
kaner sınd treundlich Z empfangen. uch das aten S1E, un ZW al

SCIHNAU, dafß die Amerikaner den Euindruck hatten. dıe Japaner
waren nıicht normal. Die Bewohner empfiingen S1LE nıcht UT 1ın 1Lokıo
mıt hoöflicher Verbeugung, mıt Blumen un Andenken, als waren
S1C Freunde. Das ist benrı1. Dabe]l treıbt den Japaner aber der
Hintergedanke: SO werden WIT die uslander bald wıieder los Im
Innersten des Herzens darf e1IN japanıscher Büurger Amerika doch
nıcht blutsverwandt se1in. Nun ]a, ber Höflichkeit mMu SEe1N, das
geht immer DeNTI, leicht. Weenn eC1inN Japaner etwas Neues sıcht oder
hört, denkt zuerst Is das auch benri, für mich auch angenehm,
auch leicht, auch nußglıch”

Mıt einer solchen seelischen Haltung kommt INa  — aber als
Christ nıcht 7/OTan Die Lehre Christi ist alles andere AIs benrI1:
„Wer se1ın Kreuz nicht auf sıch nımmt, 1st meiner nicht wert  eb |DITS
j}apanısche Seele aber, ge_w—ach-sen auf shintoistischgm Boden, genahrt
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M1 den Lehren V'O  — Laotse und Konfutse verbramt mıiıt Buddhis-
I1LLLUS und mı1t bushido (Ehrenkodex der Samuarı) 1st alles andere

allerwenigsten eintach Wie siıch die japanıiısche Rasse AaUus VOI-
schiedenen Elementen gebildet hat hat siıch uch ihre Seelie wıider-
strebende Dinge harmonisiert un 1S% dıie Kompliziertheit och
größer geworden Kiner der zehn Charakterzüge die (3 jJapanıscher
Hıstoriker Kurita Mototsugu, ach eingehender Forschung über die
Seele SC1INCS Volkes testgestellt hat 1ST dieser Die Japaner VCT-
stehen sıch auf die Kunst Konferenzen VUIId gemütlicher Unter
haltung scheinbar unuberbrückbare Gegensaße auf soz1alem polı-
tischem und wirtschaftlichem Gebiet auszugleichen und VOCI-
sohnen Zu gleicher eıt kannn 1119  . als Zen Buddhist praktizieren
den Shintotempel besuchen auf Niegsche un: Hegel schworen Uund
dabe; behaupten, C gebe keinen größeren Philosophen als Bergson

Nach dem ode des Universitätsprofessors Dr Takahashı tand
für 1: merkwürdige Irauerfeijer STa V!i'€ T Relıgionen are
vertreten Shinto und Konfuzianısmus Buddhismus un Christen-
tum Als Shintoismus galt dıe Verlesung des Artikels 17 der Kon-
stitution des Prinzen Shotoku: den buddhistischen "Teil jeferte C111
Stelle der Weiısheitsbücher ber das Karma:;: passende (e-
dankenreihe dem Neuen Testament vertrat dasChristentum;
und AULS dem großen chinesischen Weisen waäahlte INa  e} C111 Kapitel
AaUus K Lehre Vomn der rechten Mıtte. Die japanısche Zieitung,

‚„‚ Wahrscheinlıchder dieser Bericht entnommen ıst, füugte 1NZU
stiımmte 65 üuberein mit dem Sinn VON der rechten Mitte daß alle
dıese Religionen zusammen(traten, das Andenken Mannes
ZU ehren, dessen Geist auf SCINECN Forschungszügen ; Reiche der
Gedanken keine renzen kannte.‘ Das liest sıch S’aAaNZ angenehm
für Japaner aber CI derartıge Geisteshaltung mufß sich doch
öch sechr andern, WEeNN mMan CIn wahrer Christ werden ıll

Ein weıteres Wort, das CiNEM Neuling ı der japanıschen
Sprache bald auffallt, ist kimochi, überseßbar mıiıt Lebensgefühl,
(Gremüt, Geisteshaltung u.,. Mit diesemHauptwort balanziert INnan

9 bringt Cs auch schr oft 3 Verbindung mıt manchen anderen
Ausdrücken. aber der Sinn bleibt zıemliıch verschwommen Wen-
dungen WI1IC kımoch; Sd 1, CS geht I1T gur kımochi 1C]
tühle mich nicht besonders sınd überall M hoören und sınd ZUT

Kennzeichnung des körperlichen Behndens 9}  L angebracht Wenn
InNnan S1C aber auf T  SCmM Gebiet gebraucht, werden S$S1C bedenklich
Ein philosophischer Begrilff, e1IN Glaubenssaß, CIMn Lebensanschanu-
Uns ist entwederwahr oder nıcht Der Japaner ann kaltblütig
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logischen Ausführung tolgen, SIC auch vollkommen verstehen
und S1C schließlich doch freundlich ablehnen M1t der Bemerkung

Manches Mai‚Kimochi1 Sa yoku I1 ich fuhle mich nıcht UL
ıIn ich nach solchen Erfahrungen abends hinaus, unter dem
subtropischen Sternengeilimmer wieder tem ZU schopfen. 1a helen
an88 unwillkürlich dıe Worte Kıplings C1112:

Kast 15 Last West 15 West And NCVECT the waın
chall meet

Sollte IA Ende doch recht haben”? Soilten orgen- un
Abendland auf CW18S geschieden bleiben”? Neıin SIANZ gewiß nıcht
Denn ach anderen Dichter der zugleich Cc1n großer Glaubens-
bote SCWESCH 1St besteht och C111C andere Wirklichkeit

kingdom where there 15 11OT Ekast NOT West
T’here ALC walls divıdınz clan from clan
But brotherhoo A wide AsSs human kind
And ıth king wh 15 thee SO  e of man!

Naoch C1IN anderes merkwürdiges Wort das 1124  — aber erst
spater erlernt 1st Dakyo Man hört 65 nicht häufig W1C kımoch;
un benrI1, aber enthuilt e1Ne nıcht unbedeutende Kıgenart der
eele Nıppons Dakyo alst S1 wiedergeben m1T Kompromils
UÜbereinkommen Nachgeben In Japan trıH+t In  e} 11}  - allgemeinen
keine klare Unterscheidung zwischen Recht un Unrecht LC1IL und
UNre1ınN gut un böse Unsere geistige Ausrüstung, die sıch Ul A, au

griechischem Denken romıschem Rechtssinn und absoluten christ-
lıchen Normen gebildet hat befähigt VO  e selbst klar ZUu unter-
scheiden nıcht LMUT auf FL intellektuellem sondern auch auf 1 d

lischem Gebiet Der Durchschnittsjapaner aber scheint tast Sal
keine absoluten Gesebe un Werte E: kennen In SCINCECM seelischen
Bereich dehnt sıch zwischen den absoluten Polen Recht und Unrecht
weithin «C111 Niemandsland. Emige Beispiele werden dasBıld be-
leuchten.

Eın Herr hat dem Kaufmann 50 000 Yen geliehen, die
nach 18 Monaten zurückgezahlt werden sollen. Der Leiher zahlt
aber nıcht Überflüssig die Frage i{wa Deutschlan: -
Rıchter urteilen wurde: Selbstredend i1sSt der Termin einzuhalten
Nicht 117 Lande der Kirschblüte. Falls nıcht alles rug ıch
schliefse da ANLS ILLUT bekannten Urteilssprüchen wıird der Herr
NUr 45 000 Yen zurückerhalten, wahrend 5000 Yen behalten darf
Die Summe VON 5000 Yen führt den Namen Namıdakin
Tränengeld das den Verleiher für SEINEN Verlust trosten soll
Zugleich sol1 dieser Schmerzenspfennig den Schuldner instandsetzen
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eiwa C10NCI Rechtsbeistand honorieren und, W as Japan und
SaANZ (Ostasıen schwer 111 die Waagschale FAallt: SC11 Gesicht

Tatsächlıch, face--SaV1NS ist allmachtig, un: wehe dem Aus-
Jander.; der das übersieht Und WiadS TUr C1NC jJuridische Amnsicht lıegt

solchen Rechtsspruch zugrunde” Wohl der Gedanke HT:

Streitsache annn N1C 1€e C111C Parte1 absolut echt SC11H un: A1e
andere LIIC absolut Unrecht AÄus diesem nebeligen Niemands-
and sSstammt 1€Ss Namıdakın das Tränengeld ()der jemand
erlaubt aus eınster ute SC111CI1H Nachbarn da{iß auf SC1ITMECEIN

Grund 116 Schuppen baut aber 11U1 für fünf Jahre Wenn
nachher ZU Prozeß kommt IU 11A0  S dem Nachbarn doch den
Schmerzensheller bezahlen Da helfen auch d1e SO  mM CHWOSCHCH
Bedingungen nıichts

Soweit über diese Seiten der Japanıschen Seele Um gerecht P

bleiben mochte ich aber VEr bemerken WiadsSs C111 Miıss1ıonar der
mehr aıls Jahre Japan alıg War, gesagt hat Ü ,E|S g1bt keine
Schattenseıite japanischen olk die nıcht G1E gleich dunkles
Gegenstück Kuropa hatte

{ 1
Wır kommen ]JeGt den te des jJapanıschen (CHaz

rakters die C11HC sechr u natürliche Vorbedingung 11r cdie
Annahmee des Christentums bedeuten Wenn INnan S1C alle der Reihe
ach aufzahlen un: naher beschreiben wolilte müfte 110a CI ban-
d1ges Weerk füllen Es drangt sich freilich ıer sofort die Frage auf
Wenn Japan C gunstiger Boden für dıe Religaon des Kreuzes i1st
weshalb hort 198828 Ur VON WCNH1ISCH Taufen? Ich habe anderswo
dargelegt WIC Fernost P hochlodernde Begeisterung nıcht
selten WIC C111 Strohfeuer verlöscht. Das Christentum konnte WOSCH
C115 griechisch-romıschen Hıntergrundes och nıcht bodenstandıg
werden. Nur ostliche Denker diesen UÜbelstand zu be-

De erk 111 Azıe., Brüssel 1946
iiiese Denker ANZUTCSCH 1ST GCHHG wichtige Aufgabe tür den Mıssıonar

In dieser Hinsicht 1ST vorzügliche Arbeit geleistet worden VO Johanns
SC1INEIN uch Vers le Christ Par le Vedanta. ıcht hne Grund hat Kardinal

Lepicier diese Schrıft denen der Väter gleichgestellt. Der Vertasser sagt 1{01

1G Vorwort sechr riıchtig: ‚„Lies Hındous touveront le Christ, ils
trouvent MEMeES completement.” Dıiıes sınd Worte, Ad1e mutatıs mutandıs
dıe Hındu un uch d1ıe Buddhıisten, Konfuzlanısten, Taoısten un Muslim
SCIN hören und diıe C1iNC C psychologısche Annäaherung vorbereıten.

Johanns wollte den Indern besonderen ZCISCN, daiß der Vedanta
Weg finden ist. der Christus führt ıe Unabhängıigkeıt der Relıgıon
bezüglich y»eder Kultur ist gründlıch un klar dargelegt VO Jacques Marıtain,
Religion et culture, Parıs 1946
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seıtigen uch mMuUu beachtet werden dafß Japan dıie ahıl der
Gretauften etwa 120 000 Katholiken und do: pelt ovıele Ange-
horıge chrıistlicher Sekten eın Mafstab für den wirklichen Eun-
Huß des Christentums 1St Millionen stehen mittelbar oder unmittel-
bar mı1t iırgendemer Miss1ıon Verbindung lesen dıe Bibel un
machen aAUS ıhrer Achtung VOT Christus eın ehl Was diese
Menschen ZU, Christentum hınzıcht 1St nıcht irgendeine Kırchen-
gemeıinschait sondern LLUT Ea Person Christi und Worte anıch
hervorragende katholische Führer WI1C Paulus Augustinus Tanz
VON Ass1ıss1 ITTESCSANSCHC WIC 1olsto1 unid Luther

Manche sStimmen leider mit der Ansıcht Gandhıs übereıin die
cr C1LCIH INC1INEGETr Freunde mitgeteıilt hat ‚„ Jesus Christus brachte
den Asıaten den Atemzug des (seistes Gottes der Westen hat ıh
jecoch aufgefangen und System umgeschaffen und WI1C
111171: scheint keinem besonders guten Jedenfalls LST die Hoch-
schabBung der Schrift be1 ıhnen nıcht SCI1N$ Auch folgender
(srund dart nıcht übersehen werden angesichts der kleinen ahl
der (Getauften Das Christentum stellt sıch CTNEN Osten als C11C

KReligıon vieler Sekten V OT Das größte Problem C111 japa-
nıscher Gelehrter liegt sicher auf relig10sem Boden „ NVOÖF. bıs
4() Jahı tanden WI1L Manner des Unterrichts jeder Religion feind-
lich gegenüber In den Grunden die WIL ZUT Entschuldigung e C

Haltung antuüuhren xönNnen hegt zugleıich DA Anklage TCO das
Christentum Wır schickten nıcht WENLSC Leute ach Kuropa un:!
Amerika m1t der Aufgabe d1ie verschiedenen Religionen studieren
Durch persönliche Beobachtungen und Verbindung m1 CUTO-

paischen und amerıkanischen FKınrichtungen hatten WI1TL auft mate-
rıellem (rebrete schon vorher CI befriedigende Auslese getroffen
weshalb sollte das nıcht auch bezüglich der Relıgion moöglich se1InNn”
ber allzuschnell amen WITr der Erkenntnis dafß dafür keine
gute Aussicht bestand Unsere Beauftragten trafen jedem der
westlichen Lander C1A€6 andere Religion und doch behaupteten alle
die allgemeıne christliche Religion ZUu bekennen Christentum ohne

Die christlichen LänderEinheit konnten WITL aber nıcht begreifen
sınd relig10ser Hinsicht nıcht eiınmal unter sıch selbst NX und
können deshalb für uns keine relig1ösen Führer !  S!  C112 Und doch
hındern solche Mifsverständnisse den Gelehrten nıcht voll Ver-
langen nach dem Christentum Ausschau halten. ‚„‚Denn

S Nach Angaben der VO 11 1948 un 1949 ıst dıe
ahl der Katholıken, soweıt faßbar, von 109 285 auf 120 707
Getaufte gestiegen.
14 Missions- Religionswissenschaft 1949 Nr.
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tahrt fort .„„der Umschwung, den die Predigt des Evangeliums
1ın der Welt herbeigeführt hat, ist Uu1LSs Bewels genug dafür, dafß ITE

dıe Nachfolge Christi u11ls alles das bringen kann, OTan olk
Mangel hat DiIie Christen aber, d1e uUu1lS den Weg wielisen sollten,
sSiınd 1n viele Sekten gespalten. Im christlichen Glauben geboren
un CTZOSCH, begreifen S1CE nıcht die seelische Not dier Miıllıonen
Nıchtchristen, die sechnsüchtig ach eEINeEM Strahl ıhres Lichtes VCI-

langen.‘
Wır stehen hier aılsO VOTL der eigenartıgen Tatsache, da{ß d1e-

selben KErdteıle, Furopa un Amerıka, die viele Glaubensboten
ausgesandt haben und aussenden sollen, 1n ıhrem Verhalten zugleich
schwere Hındernisse der Ausbreitung deis Evangeliums 1n den Weg
Jlegen. Und jetzt komme ich auf me1ınen Grundgedanken: dıe

at der Japaner sStie hinter der der Sıittlichkeit 1n Europa
und Amerika nıcht AT UG Das sınd Saße, die IHNan nıcht SCIH
nıederschreibt, Gedanken, die schmerzen und VO  w den Abend-
landern nıcht immer sofort zugegeben werden. Im allgemeınen
lassen sıch die Abendländer ın ıhrem Urteil ber den Kernen (OOsten
mehr VO Schriftstellern zweıtelhafter ute leıten, als VO  3 Mannern
W1€e Franz AXaver, der begeistert VO  e seINeEN Eındrucken berichtet
und Japan se1ıne „Herzensfreude‘‘ nenn

Ich bin keineswegs blind für die vers chiedeneh Schattenseiten
Japans, aber ILLE wIird schwerlich eın olk antreffen, dAas SOVıe]
Idealismus, Opferfreudigkeit, Sınn für relıgose Beschauung, kınd-
ıche L1ebe, Dankbarkeit, Sinn tür das Zarte und Schöne (auch 1m
sıttlichen Bereich) besigt W1€ das Japanische *. Wenn demgegenüberzuweilen vVoNn christlichen Missionaren der Mangel va karıtativen
Anstalten 1n Japan hervorgehoben wird, un ZW ar als Beweis für
mangelnde Liuebe, denken und handeln die Japaner 1ın diesem
Punkte nıcht unedel un 1eblos. Denn nach ihrer Än:sicht sınd
solche Anstalten, Asyle für alte Leute, e;i n Bewels für die
1eblose Selbstsucht des estens. Gerade der Umstand, da{fß be1
ihnen 1n Japan solche He1iıme für alte Leute fehlen, HE1 e1In Beweis
für ihre höherstehende Sittlichkeit. Denn CS ist für den (Ostasiaten
e1nNn abscheulicher (redanke, se1ine bejahrten Eltern d e1INe Anstalt

übergehe dıe VO  —; Japanern verubten Kriegsgreuel; darauf ist der
gewöhnliıche Japaner ebenso schlecht sprechen WI1e der Durchschnittsdeutsche
ber Untaten seiner Landsleute der WI1e€e der chrıstliche Spanier ber dıe Vor-
gange während des etzten Bürgerkrieges.

Vgl meın uch Modern Japan, Aull., Voorhout 1945 Derselbe.
Le Japon, l’ occupation ei les mM1SS10NS, in Le bulletin des mM1SS10NS, Bruges
1948, NFT 1240
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abzuschieben Gegenteil die Eiltern bilden mıt zunehmendem
Alter mehr den Mittelpunkt der Famılıie für SiIiC gılt keın
ÖOpfer als grofß So arm uch die Famiulie 1St für altere Leute
wird me1stens außerordentlich gut gesorgt Die Erzıehung Jlegt auf
dıe Beobachtung dieses Gebotes besonders grolßen Wert und die
Vorschriften für d1ıe Ausübung der Kındesliebe sınd Legıion In
dieser Hinsicht annn derr Westen uch der christliche sehr 1e1 VOM
()sten lernen

Zu den angenehmsten Eiındrücken des Touristen Japan
gehören e bunten Scharen VON Kın de die 11a  = uüberall trıfft
Überall achende Kındergesichter, un: nıcht ohne Grund nenn
Japan ‚„das Paradıies der Kınder Im allgemeınen sınd S1C gut
ErZOSCH un 11La ntdeckt Ur WCH1S on der Art des WeESTEUTO-
paıschen Straßenjungen, der TEr 1e]1 lernen könnte Die japanische
Lıteratur, die die Erziehung der Kınder als dıe Hauptaufgabe hin-
stelilt und den Kındersegen ı hohen Tönen preıst, 1ıst unübersehbar.
Ume Y'O {uyase VYO, konnte INa Schlagzeilen den KOpfen
]Japanıiıscher Zeitungen lesen, gerade bevor ich dort abreiste: „Wfld'l—
ET un mehret euch Die Christen Kuropa und Amerıika VCI-
WAassern dieses Gebot ıhres Gottes durch ihre eiskalte Selbstsucht
un durch Geburtenbeschränkung. Wir Heıden, werden dieses
Gebot anerkennen un praktisch befolgen. Dadurch wollen WIL A1€e
Christen i Kuropa wıeder auf den rechten Weg bringen, den SIC
ohne Aussicht auf Besserung verließen.“‘ Gegenüber solchernr Hal-
LUNgS V B  . Nichtchristen wird Nan als Missionar sehr schweigsam und
demütig och peinlicher wırd CS, die He1iden den Schlufß
zıehen Wie der Baum Are Frucht®

Ö  Ö Anmerkung der Schriftleitung. In den etzten Monaten hat Japan,
zunaäachst VoO Ausland her kommend, C10NC starke Propaganda für 111C künst-
liche Geburtenbeschränkung eingesetzt, d1ıe miıt der starken Zunahme der Be-
völkerung se1t 1945 zusammenhangt. Nach dem heutigen Stand dieser S
nahme wurde Japan Jahre 19658 hundert Millıonen Einwohner haben,
während die natürliıchen Ernährungsquellen höchstens für sechz1g Miıllionen
ausreichen. Nach Meldung der 1111 (Qsservatore Romano 1949
Nr TI controllo delle nascıte (+1appone) kommen dıe katholische Kırche
und die katholische Minderheit i111 Japan 1ı IC schwier1ige Lage, insotern dıe
Ablehnung Ner künstlichen und unsıttlichen Geburtenbeschränkung durch dıe
Kırche als 111 Angriff autf vitale Interessen des Landes weıten Kreisen der
nichtchristlichen Bevölkerung gedeutet wird Le profteste della Chiesa alle

autorıta del Paese SONO state fatte pAasSSarce sSo sılenz10, puO
darsı che il 10TNO0 110  - S12 ontano CUul CSS5a Sara dı indıcata ome
CIN1ICa della cultura della civilta che (1apponesı COS1I desiıderos1 dı
apprendere imıtando servilmente loro EeEMICI dı tempo. AuOINO della
strada continuamente rıpetuto che l’alto 1ıivello della cıvıltä occidentale
14*



2192 an Traelen Die japanische Psyche

Was die P kıe 1t dies japanıschen Volkes betritft
wırd S1C nıcht ohne rund gerühmt 15 welchem Girade der

Heroismus geht 1St kaum glauben Und dieser Opfergeıist 1ST
nıcht besonderen Klasse des Volkes sondern mehr Oder
WCNILSCT allen Volksschichten Schon den Sanz kleinen Kındern wWwI1rd
er UÜpfersinn systematisch eingehammert Man braucht LUr

fluüchtigen Blick die Schulbücher werftfen Wenn Kındern etwas
weh tut mu{fß der Schmerz stil] ertragen werden Stellt sich Hunger-
gefühl CIM durtfen S1IC nıcht klagen Die muhsamsten Wallfahrten
werden warmstens empfohlen und ausgeführt. Im Winter
eiskalten FIuß durchwaten, ':b3.I‘fll]ß ; durch den Schnee Jauftfen, den
Schlaf abkürzen oder uch mal Sanz darauf verzichten,das alles ist

Japan C116 alltagliche Erscheinung. Zu eilch erhabener Öpfer-
SCSINNUNG d1iese Gewöhnung ZU führen CIMAaS, WECNN diese natur-

lichen Tugenden VO  w der (Gnade berührt und Hinblick auf
Christus geubt werden, das ZC1LSCH uns ZUTF Genüge die japanischen
Märtyrerakten. Zur Zie1it der großen. Christenverfolgungen hat
sıch diese }apanısche Opferbereitschaft ı iıhrem schönsten (slanze
gezeıgt.

1ne Ziwwischenbemerkung: Gern 8l ich der legte S der
irgendwie dıe heroische Haltung vieler Ordensfrauen ;'ERICden Hospi-talern nd ı den Missionen j den Schatten tellt ber C555

doch Selbstgefälligkeit und Kurzsichtigkeit, WECNN 1a gedankenlos
dem vielen Gruten vorübergehen würde, das Bekenner anderer

Relıg1onen en Tag legen Ich gab einmal geschlossene geistliche_ Übungen ; dem Zensel Byoin, der größten Aussäbigen-Siedlung
Japan . Ich konnte mich des Eindrucks nıcht erwehren, dafß

und W1C der Direktor mıiıt den Pflegerinnen sich vollkommen für
die Kranken opferte. Und ( doch keine Christen.
Oft kam I111T der Gedanke, WI1C herrlich C5 WAaTC, WECNN 16 dAie (Gabe

Gottes erkennten. Solche Beispiele natürlicher Tugenden findensıch
uch j anderen Missionsländern, aber iıch kann den Gedanken nıcht
1os werden, da{iß darüber WECN1LS geschrieben wird Kın anderer

gunstiger Nährboden für das Christentum ist der ausgesprochene
Sinn des Japaners fürdas CS 1 ]1C eb Während das
Leben Amerika und Kuropa schnellerem Tempo

dovuto alla popalazıone cönsclamente controllata che permette dı dare al
fancıulli; un: educaziıone migliore aglı adulti agı pCr PECTSCYULTEloro ideali culturali.

Es ist typısch japanisch, CLNCN schrecklichen Ort WIC 10C Aussatzıgen-sıedlung Zensei byoin, Krankenheim ZU. vollen Leben nennen Aber
die Fassade muß ansprechen.
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dahinjagt un unsere unruhige eıt kein richtiges Verstäaändnis für
Beschauung aufbringt, sehen WI1I Osten mi1t SC1INECGET größeren uhe
diesen Wert och S'aNzZ unangetastet. Als VOTL Jahren der erste
Karmel ı Japan gegruüundet wurde, wuflte jeder Glaubensbote, dalß

voilständig beseßt werden wurde. Und geschah CS auch
kurzer eıt Augenblicklich melden sıch Demobilisierte, Bauers-
leute un (xebildete und bıtten Aufnahme bei den Trappisten,
e Tobetesu auf der Insel Hokkaido C411 erfreuliche un zahl-
reiche Kommunität haben Die Trappistenart mıt ihrem Still-
schweigen, Handarbeit un dürftiger Nahrung sprichtdie Japaner
sehr Es g1ibt noch manche andere gute Kıgenschaften dieses
Volkes, dıe den Untergrund für den Aufbau der wahren Kirche
Christi bieten können Aber zunachst InNUu die Kirche

historischen Ballast des Westens befreit werden, S1C
festen Boden iı Japan 11l Die Missionare sollten des-
halb die Weisung VO Jacques Maritain nıcht unbeachtet lassen:
Servire AaveCcC loyaute les cultures les cıviılisatıons 110 chretiennes.
les aıder z retrouver l C elles, authentiquement vene-
rable, SaSc et VTäalL, degager les PICITCS attente YUu1 sollicitent
cdles verıtes SUPECT1ICUTFCS.- est de facon ’elles prepareront
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